
 
 

 

 

 

 

KULTURKANTON GRAUBÜNDEN 

 

 

STIMULUS 1 – Kultur & Schule 
 

Kulturhaus Rosengarten in Grüsch 

Samstag, 30. Mai 2026  

 

Dokumentation  
 

   
Der STIMULUS aus dem 
Schraubachtobel wird von 
Lukas Bardill vorgestellt. 

Im Rittersaal des Kulturhauses Rosengarten wird 
STIMULUS 1 – Kultur und Schule eröffnet. 

Gastgeber Christoph Jaag 
begrüsst das Plenum. 

Die neue Veranstaltungsreihe STIMULUS des KULTURKANTON GRAUBÜNDEN (KKGR) beleuchtet 
und diskutiert ausgewählte Themen in verschiedenen Regionen. STIMULUS bietet die Basis für die 
Diskussion zu kulturell und kulturpolitisch wichtigen Themen. Daraus ergeben sich Impulse und 
Argumente um anstehende politische Entscheide insbesondere auch in Hinblick auf das künftige 
Kulturförderungskonzept des Kantons Graubünden frühzeitig mit der erforderlichen Fachexpertise 
zu untermauern. 

Den Beginn machte das Thema Kultur & Schule. Das Programm war von hochkarätigen Gästen 
geprägt mit viel Erfahrung in diesem Bereich. Sie informierten und inspirierten. Das Kulturhaus 
Rosengarten in Grüsch bot dafür den perfekten Rahmen mit grossartiger Gastfreundschaft. 

 



 
 

 

 

1. RÜCKBLICK AUF DIE EINZELNEN PROGRAMMPUNKTE 

 

Rundgang 
durchs Haus 
 
Begrüssung 
und Input 
Christoph Jaag 
[Link zum 
Text] 

Besichtigung Kulturhaus 
Rosengarten 

Achim Gansner und 
Christoph Jaag 

 

Input 1a [Link 
zum Referat] 

Welche Rolle spielt Kultur in 
der pädagogischen Aus- und 
Weiterbildung? 
Entwicklungsmöglichkeiten? 

Gabriela Gerber  
PH Graubünden 
CAS-Kunstver-
mittlung 

 

Input 1b [Link 
zum Referat] 

Wie kommt es zu kultureller 
Teilhabe an peripheren 
Schulstandorten 

Sabine Bietenhader 
PH Graubünden 
Archäologisches 
Museum für 
Gegenwart (AMuG) 

 

Worldcafé Runde 1, verteilt an 4 
thematischen Tischen 
 

Tischverantwortliche 
KKGR, KHR, 
Referentinnen 

 

Input 2a [Link 
zum Referat] 

Der heutige Stand Schule 
und Kultur. 

Ideen, wo es hingehen 
könnte. 

Nicole Merz, Amt für 
Volksschule und 
Sport (AVS, Kt. GR) 

https://kulturhaus-rosengarten.ch/
https://kulturhaus-rosengarten.ch/


 
 

 

 

 

Input 2b, 
Weitere Infos 
zu Schule und 
Kultur, Kt. GR   

Der heutige Stand Schule 
und Kultur. 

Ideen, wo es hingehen 
könnte. 

Armon Fontana, 
Amt für Kultur (AfK, 
Kt. GR) 

 

Mittagspause Im Garten 
 

KKGR, Kulturhaus 
Rosengarten, 
Gansner Catering 
Cafè Badilatti, Zuoz 

 

Intermezzo 
[Link zum 
Video] 
 

Partizipative Jodeleinlage «Chur jodelt – 
Jodeln für Alle» mit 
Seraina Hartmann 

 

Input 3 [Link 
zum Referat] 

Kulturverantwortliche an 
den Schulen 

Was Schulen und 
Kulturakteure nicht mehr 
missen wollen. 

Gute Argumente und 
Erfahrungen in Richtung 
Politik. 
 

Carolin Fedier 
Amt für Kultur, Kt. 
BE, Leiterin 
Fachbereich 
Kulturvermittlung  

 

Worldcafé Runde 2, verteilt an 3 
thematischen Tischen 
 

Tischverantwortliche 
KHR, Referentinnen 

https://www.gr.ch/DE/institutionen/verwaltung/ekud/afk/kfg/kulturfoerderung/schulekultur/Seiten/default.aspx
https://www.gr.ch/DE/institutionen/verwaltung/ekud/afk/kfg/kulturfoerderung/schulekultur/Seiten/default.aspx
https://www.gr.ch/DE/institutionen/verwaltung/ekud/afk/kfg/kulturfoerderung/schulekultur/Seiten/default.aspx


 
 

 

 

 

Input 4 [Link 
zum Referat] 

Was dieses Netzwerk 
(nicht)kann. 
Wie es dazu gekommen ist. 

Kati Michalk, kklick – 
Kulturvermittlung 
Ostschweiz 

 

Abschluss Würdigung des 
Entstandenen: 
Punktbewertung nach 
Relevanz (siehe Anhang) 

Sara Smidt, KKGR 

 

2. DISKUSSIONEN UND ERGEBNISSE WORLDCAFE 

 
Im Publikum waren Menschen an den Schnittstellen Kultur & Schule, die etwas bewegen wollen, 
also Kulturvermittler:innen, Lehrkräfte, Kunstschaffende, kulturpolitisch Engagierte und 
Vertreter:innen von Vereinen und Kulturorganisationen. Alle haben sich eingebracht. In kurzer 
Zeit sind wichtige Punkte gesammelt und an den vier Worldcafé Tischen diskutiert worden.  

 
Worldcafé Tisch 1 Wo und wie passiert (schulische) Kulturvermittlung hier und 

heute? 
Christoph Jaag  

Schulen: Hingehen: Chalandamarz, Museen, Theater, Musik, Vereine (bei kklick gibt es 
Kulturpass für ermässigten / freien Eintritt) 
Integration anderer Inhalte (Medien, ...) 

Entscheidende bestimmen Gewichtung Kultur - Sport 
Lokal und regional: Workshop Schule und Kultur (Vereine, Schule, Kultur) 
Zum Beispiel. Schule und Sport = bestehendes Gefäss für Talentierte, sie bekommen 2 h frei für 
Sport, Vorbild für Kultur? Das Schulinspektorat ist einbezogen  
Vorbild Sportwoche:  Kann es eine Kulturwoche geben? Oder eine Sport- und Kulturwoche (statt 
immer noch mehr)? Gesetzliche Grundlage? 
Klein anfangen  
Der unwissende Lehrmeister: Resultat offen. Lehrperson als Unwissende J. Rancière 

https://www.kklick.ch/
https://www.kklick.ch/


 
 

 

 

Wer ergreift die Initiative? Lehrperson, Institution 
Kultur Lehrmittel in den Giftschrank 
Kultur liegt so nah. Picasso ist tot. Lukas & Gabriella leben! Hier! 
 
Worldcafé Tisch 2 Wie bereichern sich Kultur und Schule gegenseitig und 

inwiefern brauchen sie einander? Was unterstützt/verhindert 
Kooperationen? 

Kati Michalk  

Schule braucht Kultur: gesetzlich verankert? 

Amt für Volksschule ist nicht auf dem Schirm  
Wenn’s kompliziert wird, kommen Lehrer*innen in die Kultur? 
Es braucht mehr Selbstbewusstsein der Kultur 
Offenheit für interdisziplinäre Kulturmöglichkeiten schaffen  
Kultur darf kein Zusatz sein 

Bürokratie verhindert und mangelnde Finanzierung 
Motivation und Lust darauf wecken 
Kulturamt stellt Fördergefässe für Schulen zur Verfügung 
 
Worldcafé Tisch 3 Visionieren: Was braucht es, damit Kultur und Bildung Fahrt 

aufnimmt? Welche Punkte sollen ins KFK 3 aufgenommen 
werden? 

Caroline Fedier  

Verlässliche Ressourcen Stufe Schule - Kanton in Bezug auf Kommunikation  
Grosser Rat muss sensibilisiert werden! Vgl. Aargau, Bern, St. Gallen 

Fachbereich Kulturvermittlung im Bereich Amt für Kultur (nach Vorbild Bern?) 
Kulturförderungskonzept -> frühzeitige Planung nötig, keine Schnellschüsse 
Weniger Administration / weniger Gesuche / Vereinfachung 

Kanton vergibt mehr als einen Beitrag pro Jahr 
Politischer Druck aufs Amt für Kultur ist nötig, damit etwas passiert ... 
 
Worldcafé Tisch 4 Welche Rolle kann Kultur in der pädagogischen Ausbildung 

spielen? 
Lukas Bardill 

Nicht nur Frontalunterricht, Projektarbeit 
Leute zusammenbringen, die sich nicht kennen: Z.B. wie das Raucherräumchen am Flughafen, 
Eiertütschen im Dorf, ... 
 -> Kritische Frage: Was wird dabei gelernt? -> Antwort: Gemeinschaftsbildend 
Es wird die Frage gestellt: Sollen Aktionen/Projekte wiederholt werden können oder sind es 
einmalige Kraftakte? 
Generationenverbindend 
Zusammengehörigkeitsgefühl - Projekt mit Abschlussanlass 

Sowohl traditionsbewusst als auch offen für Neues 
Gemeinsam wachsen und Erfolge feiern 

 

 



 
 

 

 

3. DISKUSSIONEN UND ERGEBNISSE SCHLUSSRUNDE 

 
Die Teilnehmenden tragen die wichtigsten Gedanken, Erkenntnisse und Wünsche, die sich aus 
den Inputs und den Worldcafés ergeben, auf Karten an der Wäscheleine zusammen. Mit 
Punkten wird deren Wichtigkeit beurteilt. Die folgende Zusammenstellung bezieht sich auf die 
Situation im Kanton Graubünden. 

Kurzfassung (Weitere Informationen im  

 
ANHANG): Ein Desiderat war, die Kultur & Schule als impulsgebender Teil für das lebenslange 

Lernen zu sehen, denn Kulturräume sind kein Selbstzweck. Sie sind Diskussionsräume und damit 
zentral für kulturelle Bildung. Dafür gilt es, Forschung und Innovation als Thema hervorzuheben: 
Es braucht Argumentationen, um die Relevanz kultureller Bildung aufzuzeigen. Hiermit wird der 
Pädagogischen Hochschule eine wichtige Rolle zuerkannt. Die Aus- und Weiterbildung der 
Lehrenden wird als zentraler Hebel genannt.  

Konkreter wird es mit einigen gewünschten Vorschlägen, nämlich das Dorf bzw. die Welt in die 
Schule zu bringen und umgekehrt mit der Schule raus ins Dorf und in die Welt zu gehen. Dies 
könnte beispielsweise gestärkt werden, indem ähnlich wie die Sportwoche auch eine 
Kulturwoche etabliert wird.  

Besonders bewährt hat sich in anderen Kantonen der Einsatz einer/eines Kulturbeauftragten pro 
Schule. Für Graubünden soll diese Idee (erneut) geprüft werden. Kulturbeauftragte 
kommunizieren unter anderem, inwieweit sich Lehrplan und bestehende Kulturangebote und 
der Einbezug von Kulturschaffenden vereinen lassen. 

Schliesslich steht und fällt das Engagement im Netzwerk mit einer langfristigen Koordination von 
Anliegen rund um Kultur & Schule. Die heutigen Mittel reichen dafür nicht aus. Es braucht also: 

• Politische Leadership; 

• Anpassungen auf Verordnungs- oder Gesetzesebene; 

• Die Anliegen von Kultur & Schule sollen im dritten Kulturförderungskonzept 
aufgenommen werden. 

Inspiriert vom Kanton Bern ist die Forderung einer Gesetzesanpassung zu prüfen. Ein 
Grossratsbeschluss für mehr Geld zugunsten von Kultur & Schule ist anzustreben.  

 

4. FAZIT 



 
 

 

 

Wir wollten Erfahrungen und Wissen im Schnittbereich Kultur & Schule austauschen. Es ging 
darum, die gegenwärtige Situation der Kulturellen Bildung innerhalb und ausserhalb des Kantons 
Graubünden in den Blick zu bekommen. Engagierte Referent:innen teilten grosszügig ihre 
Erfahrungen und Learnings, so dass ein guter Überblick auch über die Kantonsgrenze möglich 
wurde. Wir erhielten Rückmeldungen, dass der Austausch wichtig und bereichernd war. Er wird als 
Anfang (bzw. als Wiederaufnahme) verstanden, sich auf den verschiedenen Ebenen (Verwaltung, 
Fachstellen in Schule und Kultur, Lehrpersonen, Kulturvermittler:innen, regionale 
Kulturverantwortliche, etc.) für die Stärkung von Kultur & Schule zu engagieren. Eine hohe 
Zielsetzung war es, eine Vision zu Kultur & Schule zu entwickeln in Rücksicht auf bereits 
bestehende Errungenschaften und dazu erste Ziele und politische Forderungen zu konkretisieren. 
Ansätze haben sich herauskristallisiert, doch ist der Weg hin zu einer konsistenten Vision noch zu 
beschreiten.  

5. IMPRESSUM 

Trägerschaft:  KULTURKANTON GRAUBÜNDEN, gemeinnütziger Verein 
Projektleitung:  Sara Smidt und Lukas Bardill 
Organisation:   Gisela Göttmann  
Host:   Kulturhaus Rosengarten, Christoph Jaag und Doris Kühn 

Kulturkommission Prättigau, Achim Gansner 
Partner    LEGR; PH Graubünden; Museen Graubünden, mgr 
Finanzierung  Amt für Kultur Graubünden, Kulturkommission Region Prättigau, Luzi Willi 
   Stiftung, Wilhelm Doerenkamp-Stiftung, GKB-Engagement-Fond,  

Mitgliederbeiträge KULTURKANTON GR  
Fotografien:  Gisela Göttmann, Sara Smidt und Lukas Bardill 
 

6. FÜR RÜCKFRAGEN 

Projektleitung: sara.smidt@kulturkanton.net; lukas.bardill@kulturkanton.net 
Organisation: admin@kulturkanton.net 

 
 

7. ANHANG  

Karten an der Wäscheleine – von den Teilnehmenden mit Punkten auf Wichtigkeit bewertet: 

 
Blau (alle Themen) 
Lebenslanges Lernen  
Kultur braucht Schule  
Forschung und Innovation als Thema hervorheben (Argumentation / Relevanz)  

Offen und interessiert gegenüber dem Ungewissen als Kulturinstitution und als Schule  
Es geht nur mit Bildung  

Wie kann man kulturelle Programme als Hilfsmittel in den Lehrplan integrieren / nützen? 

Dorf / Welt in Schule bringen <-> mit der Schule raus ins Dorf / in die Welt  
Bewusstsein bei Lehrpersonen fördern / Was ist bereits möglich und Sensibilisierung  
Sportwoche wird Sport- und Kulturwoche  

mailto:sara.smidt@kulturkanton.net
mailto:lukas.bardill@kulturkanton.net
mailto:admin@kulturkanton.net


 
 

 

 

 
 
Violett: pädagogische Ausbildung 
Plattform für unterschiedliche Fähigkeiten / Backgrounds  
 
Grün: Kooperationen unterstützen / verhindern  

Den Schulen mehr aufzeigen, wo es Spielraum gibt 
Schule braucht Kultur. Punkt 
Es braucht Ressourcen, um Brücken zwischen Kultur und Schule zu bauen.  
Kulturräume sind kein Selbstzweck. Sie sind Diskussionsräume.  
Wahlfächer im Bereich Kultur für Sek 1 anbieten  
 
Gelb: Zukunftsvisionen  
Fix / zweckgebunden Budget Schule für Kultur 

Aus- und Weiterbildung Lehrer  
1. Politisches Leder   2. Gesetzgebung   3. Kulturförderungskonzept 
Gesetzesänderung -> Grossratsbeschluss mehr Geld für Kulturvermittlung 
 Angebote, Finanzierungen Kulturverantwortliche Lehrplan  

Verpflichtend Lehrplan  
Kulturbeauftragte pro Schule 

Konferenz der Schuldirektoren -> via Direktion ins Schulzimmer  


